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Das Regierrrngsjubiliirrur des Kaisers.

Berlin , 16. Juni . Eine Sonderausgabe des
Reichsanzeigers veröffentlicht eine große Reihe kaiser¬
licher Gnadenerlasse und Auszeichnungen,
zunächst drei umfassende Amnestieerlasse für Zivil¬
personen und die Angehörigen des Heeres und der
Marine, zweitens die Uebernahme des Protektorats
über den Kyffhäuserbund der deutschen Landes¬
kriegervereine durch den Kaiser, drittens einen Erlaß
betreffend Schaffung einer einheitlichen Organisation
zur Pflege der schulentlassenen Jugend , viertens
die Bewilligung eines Geldgeschenks von je 50 ^
an 600 Kriegsteilnehmer.

Berlin . 16. Juni . Das Armeeverordnungs-
blatt veröffentlicht zum 16. Juni eine goldumrandete
Festnummer, die an erster Stelle einen militärischen
Gnadenerlaß enthält, sodann einen Erlaß, der für
600 Kriegsteilnehmer Gnadengeschenkevon je 50 ^
bewilligt. Einer Reihe von Truppenteilen werden
besondere Abzeichen zu den Uniformen verliehen.
Das Pommersche Jägerbataillon Nr. 3 erhält den
Namen „Jägerbataillon Fürst Bismarck (pommer-
sches) Nr. 2".

Berlin , 16. Juni . Dem Amnestieerlaß
Preußens haben sich außer Württemberg und Sach¬
sen auch der Großherzog von Hessen, der Fürst von
Waldeck, sowie die Hansastädte angeschlossen.

Der Kaiser hat dem Reichskanzler Dr. von
Bethmann - Hollweg sein Bild in Form einer
Plakette mit einem überaus gnädigen Handschreiben
übergeben lassen und ihn außerdem zum General¬
leutnant ä la suite der Armee befördert. Auch
dem früheren Reichskanzler Fürstenv. Bülow wurde
das Bildnis in Form einer Plakette verliehen, die
dem Fürsten am Montag bei seiner Durchreise durch
Basel von dem deutschen Gesandten in der Schweiz
übergeben wurde.

Der Kaiser hat der Armee eine Anzahl ver¬
schiedenartiger Auszeichnungen zukommen lassen. Eine
Anzahl Regimenter haben Chefs erhallen. Der
Herzog von Sachsen Coburg -Gotha wurde
Chef des Husaren Regiments Nr. 9 in Straßburg
i. E . Die Großherzogin von Baden ist zum
Chef des bad . Dragoner -Regiments Nr . 21
in Bruchsal ernannt. Ferner wurden besonders
verdiente Generale, darunter Feldmarschall v. d.
Goltz , mit Chefstellen ausgezeichnet. Auch einzelne,
wohl aus Sparsamkeitsrücksichten gering bemessene
Uniformänderungen sind zu verzeichnen.

Der Festtag wurde bei prächtigem Sommerwetter
um 7 Uhr durch großes Wecken eingeleitet. Gegen
8.15 Uhr rückten die 7000 Kinder der Berliner
Gemeindeschulen in musterhafter Ordnung in den
großen Schloßhof, um dem Kaiserpaar ein Ständchen
zu bringen. Nach Verklingen des letzten Liedes
brachte Oberbürgermeister Wermuth ein Hoch auf
das Kaiserpaar aus, das mit den Prinzen und
Prinzessinnen des Königlichen Hauses von den
Fenstern des ersten Stockwerks den Vorträgen ge¬
lauscht hatte. Nach dem Absingen der National¬
hymne zogen die 7000 Sänger wieder ab unter
Tücherschwenken und Hurrarufen. Das Kaiserpaar
dankte unaufhörlich.

Berlin , 16. Juni. Der König von Württem¬
berg traf um 10.30 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof
ein, wo er vom Kronprinzen und den Prinzen
Eitel Friedrich, Adalbert und Sigismund empfangen
wurde. Der König nahm im königlichen Schlosse
Wohnung.

Berlin , 16. Juni . Der Kaiser und die
Kaiserin machten nachmittags eine Ausfahrt im
offenen Automobil, wobei sie von der viele Tausende
zählenden Menge, die unter den Linden und im
Tiergarten sich erging, mit andauernden Ovationen
begrüßt wurden. Um 6 45 Uhr war im königlichen
Schloß bei den Majestäten Frühstückstafel für die
anwesenden Fürstlichkeiten. Gegen 8 Uhr begaben

sich die Majestäten nach dem königlichen Opernhaus,
wiederum von der dichtgedrängten Menge mit herz¬
lichen Zurufen begrüßt. Der Kaiser, in der Uni¬
form des 1. Garderegiments, und die Kaiserin in
einer lichtgrünen Robe nahmen an der Logenbrüstung
Platz. Gegeben wurde der erste Akt von „Lohengrin".

Berlin , 16. Juni . Bei dem heutigen Jubi¬
läumsessen im Reichstage , an dem sämtliche
bürgerliche Parteien teilnahmen, hielt Präsident vr.
Kämpf eine Rede, in der es heißt: Der Kontrast
zwischen dem blühenden Gewerbe und den politischen
Gefahren, die bei Beginn des Jahres 1888 zu
drohen schienen, gab dem damaligen Prinzen Wil¬
helm Gelegenheit, ein Wort zu wiederholen und zu
umschreiben, das wenige Tage zuvor unser großer
Kanzler im Reichstage gesprochen hatte: „Wir
Deutsche fürchten Gott und sonst nichts in der Welt"!
Diese Worte, angesichts der zu Beginn des Jahres
1888 herrschenden Spannung als der ruhige Aus¬
druck deutscher Stärke gesprochen, sind welthistorisch
geworden und wurden überall verstanden. In
manchen Kreisen sind in letzter Zeit Sorgen betreffend
die Zukunft laut geworden, als habe dieses Bis-
marck'sche Wort seine Kraft verloren. Dem ist

! nicht so. Die deutsche Kraft, in der Person unseres
z Kaisers verkörpert, steht unerschüttert ruhig und
i entschlossen vor uns. Unserem Kaiser aber wünschen
! wir. daß er, getragen von der Begeisterung von
i Jung und Alt, auch fernerhin wirken und walten
i möge als die Verkörperung des Wortes: Wir
! Deutsche fürchten Gott und sonst nichts in der Welt!
? zum Heile des Reiches. Die Rede klang aus in
^ ein dreifaches Hoch, in das die Anwesenden begeistert
! einstimmten. Die Festteilnehmer blieben noch lange
t in animierter Stimmung zusammen.
! Berlin , 17. Juni . Die Festesfreude, in deren
! Zeichen die Reichshauptstadt gestern stand, erreichte
>in den Nachmittagsstunden ihren Höhepunkt. Um
> 12 Uhr mittags begab sich der Kaiser zu Fuß,
j begleitet von seinen sechs Söhnen und seinem

Schwiegersohn, sowie den Herren des Hauptquartiers,
nach dem Zeughaus unter dem Jubel einer un¬
geheuren Menschenmenge. Die Salutbatterie des
1. Gardefeldartillerieregimentsfeuerte einen Salut
von 101 Schüssen. Im Lichthofe ließ der Kaiser
einen Armeebefehl des Kaisers von Oesterreich ver¬
lesen und brachte ein dreifaches Hurra auf Kaiser
Franz Josef aus. Gegen 6 Uhr abends machten
der Kaiser und die Kaiserin eine Rundfahrt
durch die Stadt , um sich an diesem festlichen Tage
den Berlinern und den zahllosen Fremden zu zeigen
und selbst die geschmückte Stadt in Augenschein zu
nehmen. Der Kaiser schien in bester Stimmung zu
sein und sich über die Lebhaftigkeit der Stadt außer¬
ordentlich zu freuen. An einer Straßenecke wurde
sein Automobil durch den Verkehr aufgehalten und
zum Stehen gebracht. Das Publikum, benützte diese
Gelegenheit, das Automobil zu umringen und dem
Kaiser stürmische Huldigungen darzubringen. Die
Zurufe und das Hüteschwenken wollten kein Ende
nehmen. Auch die Kaiserin schien frisch und in
bester Stimmung zu sein. Leider wurde die Kaiserin,
wohl infolge der Anstrengungen der letzten Tage,
während der Galaoper von einem leichten Unwohl¬
sein befallen und mußte das Theater kurz vor
Schluß der Vorstellung verlassen.

Berlin , 17. Juni . Um 12' /- Uhr empfingen
der Kaiser und die Kaiserin im Pfrilersaal der
kaiserlichen Wohnung die deutschen Bundesfürsten
und die Präsidenten der Senate der freien Städte.
— Bei der Familientafel um 1 Uhr im könig¬
lichen Schloß führte der Prinzregent von Bayern
die Kaiserin, der Kaiser die Kronprinzessin, der König
von Sachsen die Prinzessin August Wilhelm, der
König von Württemberg die Herzogin zu Schles¬
wig-Holstein. Die übrigen Bundesfürsten, die
Bürgermeister der freien Städte und die anderen

Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses
schlossen sich an.

Berlin . 17. Juni . Die Kaiserin , die gestern
abend wegen der großen Hitze die Vorstellung im
Opernhause verließ, befindet sich wieder voll¬
ständig wohl und nimmt an den weiteren Jubi-
länmsfestlichkeiten teil.

Die Nationalspende zum Kaiserjubiläum für
die christlichen Missionen in den deutschen
Kolonien und Schutzgebieten wurde Montag vor¬
mittag im Schloß dem Kaiser von einer Abordnung
überreicht. Das vorläufige Ergebnis der evange¬
lischen Sammlung, die noch bis zum 20. Juni fort¬
gesetzt wird, betrug 2 503486 Das bereits ab¬
geschlossene Ergebnis der katholischen Sammlung
1300 000 so daß dem Kaiser insgesamt bereits
rund 3 800000 zur Verfügung gestellt werden
konnten.

Run - schau.
Berlin , 17. Juni . Dem Reichstag , der

inmitten der Jubiläumsfefttage recht mäßig besucht
war, stattete zunächst Präsident Kaempf den Dank
des Kaisers für die Glückwünsche des Hauses ab
und dann wurde die Beratung der Militärvorlage
bei dem sozialdemokratischen Zusatzantrage, ganz all¬
gemein die 1jährige Dienstzeit einzuführen, fortgesetzt.
Zunächst kamen Redner der Rechten, für das Zen¬
trum Graf Praschma und für die Konservativen
der Ostpceußs Rehbel an die Reihe. Beide lehnten
die Zusatzanträge ab, der letztere in einer Form, die
augenscheinlich darauf berechnet war, die Sozial¬
demokraten recht kräftig abzuwehren. Dasselbe ver¬
suchte der Kriegsminister . Er betonte, daß die
Herabsetzung der Dienstzeit das untauglichste Mittel
zu Veränderungen der Rüstungen sei. Die Kosten
würden erheblich steigen und im übrigen sei die
Absicht dabei, wie eine unzeitige Indiskretion des
„Vorwärts" verraten habe, die Armee zu demo¬
kratisieren, die Regierung dadurch zu schwächen.
Dadurch werde aber weniger die Regierung, als das
Vaterland geschwächt. Es sei nicht möglich, eine
längere Pause zwischen der Entlassung der Reser¬
visten und der Einstellung der Rekruten eintrelen
zu lassen, ohne die Einzelausbildung zu vernach¬
lässigen. Mit lebhaften Argumenten trat dann Hr.
v. Heeringen für die jetzige Friedenspräsenzstärke ein
und bekämpfte den Grundgedanken einer Miliz für
Deutschland, das seiner Größe und Lage entsprechend
einen Krieg offensiv führen müsse, wozu aber die
Miliz nicht geeignet sei. Der Fortschrittler Liesching
begründete dann nochmals die Resolutionen seiner
Partei , mit lebhaften Ausfällen gegen die Rechte.
Dann begann die zweite Rede der Sozialdemokraten
zu diesem Punkte, die diesmal der Abg. Schultz
hielt, dessen Verallgemeinerungen freilich der Kriegs -
minist er mit Leichtigkeit zurückweisen konnte. Da¬
gegen machten die Sozialdemokraten starken Lärm,
als er die Jugendbewegung als ganz unpolitisch
hinstellte. Der Fortschrittler Koch hielt dann eine
recht bewilligungsfreudige Rede und dann sprach
auch der Sozialdemokrat Quarck zu diesem Thema.
Diesmal machte er es kurz, aber er rief doch eine
Erwiderung des Kriegsministers hervor, die dieser
noch verstärken mußte, als der Abg. Zubeil die
Angriffe Quarcks gegen die Offiziere wiederholte.

Berlin,  17 . Juni . Nach einem Privat -Tele-
gramm hat in Wien  Dr . Ecken er  von einer
Amerikafahrt  eines Zeppelin-Schiffes etwas
verlauten lassen. Eine solche Fahrt liegt durchaus
im Bereich der Möglichkeit, sobald sie mit dem
neuen Marineluftkreuzer-Typ unternommen wird,
dessen Aktionsradius genügend groß ist. Der Flug
würde knapp drei Tage dauern. — In der Tat
werden die Zeppelin-Luftschiffe in absehbarer Zeit
so weit sein, daß sie eine Fabrt nach Amerika machen
können. Das ist aber auch alles, was sich heute
über die Angelegenheit sagen läßt.



Baden - Oos , 17 . Juni. Das  Luftschiff
«Sachsen " ist heute abend um 10,40 Uhr unter
Führung von Dr . Eckener zu feiner Fernfahrt nach
Hamburg  aufgestiegen.

Wien,  14 . Juni . Die österreichische Kriegs-
Verwaltung beabsichtigt , eine größere Anzahl von
Zeppelin - Luftkreuzern  zu bestellen , die jedoch
wegen der noch ausständigen Lieferung für Deutsch¬
land erst vom Jahre 1915 an geliefert werden können.

Der bulgarisch - serbische Konflikt  hat
durch das zum Frieden mahnende Telegramm des
russischen Kaisers unzweifelhaft von seiner drohenden
Schärfe verloren . Es heißt denn auch, die russische
Regierung sei von den Antwortsdepeschen der beiden
Balkankönige befriedigt , obwohl sie keineswegs in
ihren telegraphischen Erwiderungen auf die Friedens¬
mahnung des Zaren so unbedingt vor dieser Mahn¬
ung zum Kreuze kriechen. Es werden denn auch
immer wieder serbisch- bulgarische Zwischenfälle be¬
kannt , welche eine definitive Verständigung zwischen
Sofia und Belgrad erschweren . Mit der von den
Mächten den bisherigen kriegführenden Parteien
dringend empfohlenen Demobilisierung scheint es
noch nicht so rasch vorwärtsgehen zu wollen ; offenbar
möchte keine der Parteien hierbei den Anfang machen.
Der Gesandte Griechenlands in Sofia unterbreitete
der bulgarischen Regierung einen Demobilisierungs¬
vorschlag . der mit dem gleichen Vorschlag Serbiens
übereinstimmt . — Das neue bulgarische Kabinett
Danew  ist nunmehr zustandegekommen . Der bis¬
herige Ministerpräsident Geschow wurde am Sonntag
vom König Ferdinand in Abschiedsaudienz empfangen,
wobei der König dem scheidenden Ministerpräsidenten
die Insignien des Ordens der Apostel St . Kyrill
und Methodi überreichte . Diese höchste bulgarische
Ordensauszeichnung hatte bisher noch kein Bulgare
erhalten.

Die Lage in Marokko  wird namentlich für
die Spanier  immer kritischer. Immer mehr
Kabylen -Stämme ziehen gegen die spanischen Truppen
ins Feld . Im Maluyagebiet wird der heilige Krieg
gegen die Spanier und Franzosen gepredigt.

Paris,  17 . Juni . Ein Telegr . aus Tetuan
besagt , daß die Stadt von 10 000 Bergbewohnern
vollständig eingeschlossen  sei , die mit großer
Hartnäckigkeit die Spanier angreifen . Bis jetzt
haben die Spanier 50 Tote und 150 Verwundete
zu beklagen . Die Angriffe auf die Stadt dauern
noch an.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Juni . Der „Slaatsanzeiger"

veröffentlicht folgenden Gnadenerlaß des Königs:
„Ich will aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs¬
jubiläums Sr . Majestät des Kaisers den Militär¬
personen , gegen die bis zum heutigen Tage im Bereich
der württ . Militärverwaltung Strafen im Disziplinar-
weg verhängt sind, diese Strafen , soweit sie noch
nicht vollstreckt sind , in Gnaden erlassen . Aus¬
geschlossen von diesem Gnadenerweise bleiben die
wegen Beleidigung oder vorschrifiswidriger Behand¬
lung eines Untergebenen (Z 121 M . St . G . B .)
verhängten Strafen . Ferner bin Ich gewillt , durch
Erlaß oder Milderung militärgerichtlich verhängter
Strafen in weitem Umfang Gnade zu üben , und
sehe in den dazu geeigneten Fällen Vorschlägen zu
Gnadenerweisen entgegen . Ich beauftrage das
Kriegsministerium für die schleunige Bekanntmachung
und Ausführung dieses Erlasses Sorge zu tragen " .

Tübingen,  16 . Juni . In Begleitung des
Königs,  der mit dem fahrplanmäßigen Eilzug
8 .27 Uhr vormittags in seinem Salonwagen nach
Berlin abreiste , befanden sich der Generaladjutant
Frhr . v. Star kl off,  der Oöerhofmarschall Graf
Stauffenberg  und der Flügeladjutant Majo c v. Rom.

Stuttgart,  17 . Juni . Herzog  Philipp Al-
brecht,  der älteste Sohn des Herzogs Albrecht,
wurde aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Kaisers vom Kaiser zum Oberleutnant in der preuß.
Armee ä lg, suito des Kürassier -Regiments Herzog
Friedrich Eugen von Württemberg , westpreußisches
Nr . 5, ernannt.

Stuttgart,  16 . Juni . Kaiserfeiern.  Die
Stadt ist auf den öffentlichen und vielen privaten
Gebäuden reich beflaggt . Am Samstag abend hielt
der Jungdeutschlandbund , 2000 Köpfe stark , am
Bismarckturm auf dem Gähkopf in Gestalt eines
Zapfenstreichs seine Kaiserfeier ab . Heute früh war
großes militärisches Wecken , ausgeführt von sämt¬
lichen Musikkorps und Spielleulen der Garnison . !
Nachmittags fanden die bereits angekündigten Frei¬

konzerte statt , die bei herrlichem Wetter eine große
Menschenmenge vereinigten . In den Schulen fanden
Festakte statt . Der Fackelzug , den die Studenten¬
schaft der Technischen Hochschule am letzten Samstag
zu veranstalten beabsichtigte und der in der Platz¬
frage zu scheitern drohte , wird nun doch statlfinden,
da der Hof der kgl. Akademie zur Verfügung gestellt
wurde . Das Zusammenwerfen der Fackeln wird am
Hegelplatz erfolgen.

Stuttgart,  17 . Juni . In ihrer heutigen Nach-
mitlagssitzung beschäftigte sich die Zweite Kammer
zunächst mit der Eingabe des Milchwirtschaftlichen
Vereins des Württ . Allgäus um Verstaatlichung
der Lehrtätigkeit der Käserei -Versuchs - und
Lehranstalt zu Wangen  i . A . Der Finanzausschuß
beantragte , wegen Verstaatlichung der Lehrtätigkeit
möge die Regierung in Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der Schule eintreten . Ein Antrag Scheef-
Baumann  wünschte die Einleitung von Verhand¬
lungen darüber , wie der Fortbestand dieser Anstalt
sichergestellt werden kanr^ . Da die Debatte ergab,
daß im allgemeinen Wohlwollen für die Anstalt
vorhanden war , jedenfalls deren Fortbestand ge¬
wünscht wurde , zog der Abg . Späth Wangen seinen
Antrag schließlich zurück, worauf der Antrag Schees-
Baumann gegen die Stimmen eines Teils des Zentrums
angenommen wurde . Der Abg . Schweizer (Z .)
begründete hierauf seine Anfrage wegen des durch
den Gewittersturm im Oberamt Horb an¬
gerichteten Schadens.  Der Minister des Innern,
Dr . ». Fleischhauer,  erklärte , nach einer vorläufigen
Schätzung , die er nur mit allem Vorbehalt wieder¬
gebe, belaufe sich der Gebäudeschaden auf 182 000
Mark , der Flurschaden auf 400 000 Mk ., wovon
allein 300 000 Mk . auf die Gemeinde Baisingen
entfallen , der Wildschaden auf 300 000 Mk . (davon
allein 200 000 Mk . auf Bondorf ) . Der Gesamt -
schaden belaufe sich auf 900000 Mark,  wozu
noch der Schaden der Eisenbahnverwaltung und der
Hofkammer komme. Insgesamt sei also ein
Schaden von mehr als 1 Million Mark ent¬
standen.  Dem Ersatz der vernichteten Obstbäume
werde besondere Aufmerksamkeit zugewendet und
zum geeigneten Zeitpunkt Weiteres eingeleitet . Wegen
Gewährung eines Steuernachlaffes seien ebenfalls
Vorkehrungen getroffen . Einer weiteren Zuziehung
von Gefangenen zu den Aufräumungsarbeiten stehe
nichts im Wege . Die Regierung sei geneigt , bei
dem außerordentlichen Umfang des Schadens die
Einbringung einer besonderen Exigenz zur Unter¬
stützung der bedürftigen Beschädigten in Erwägung
zu ziehen . Um eine Grundlage für das weitere
Vorgehen zu gewinnen , werde das Ministerium mit
den Vertretern der in Betracht kommenden Behörden
demnächst eine Konferenz nach Horb einberufen.
Gegenüber einer Anregung des Abg . v . Mülberger
(N .), ob nicht auch die Gemeinde Plochingen , in
der der Schaden auf */e Million geschätzt werde,
durch eine Nachforderung berücksichtigt werden könne,
erklärte der Minister , daß nach einer jetzt vorliegenden
genauen Schätzung der Schaden in Plochingen
337 200 Mk . betrage , darunter 105 000 Mk . Flur-
und Waldschaden und 70 000 Mk . Schaden des
Staats , sodaß 162 000 Mk . tatsächlich in Betracht
kommen . Einstimmig angenommen wurde ein An¬
trag Schweizer (Z .). in der das Verhalten der
Regierung und die Erklärung des Ministers ge¬
billigt und die Bereitwilligkeit zur Genehmigung der
erforderlichen Mittel ausgesprochen wird . — Dann
wandte sich das Haus der Beratung der Maß¬
nahmen zur Linderung der Notlage des Wetn-
gärtnerstandes zu.

Stuttgart,  17 . Juni . Zu der Aussperrung
in der Firma Robert Bosch erläßt die Firma an
ihre Nichtorganisierten Arbeiter eine Aufforderung,
in der sie bekannt gibt , daß sie den Nichtorganisierten
unter den außgesperrten Arbeitern dieselbe Unter¬
stützung gewähre , wie der Deutsche Metallarbeiter¬
verband den organisierten.

Seit der  Wienfahrt des Grafen Zeppelin
wird fortwährend allerhand geredet über die Liefer¬
ung von Zeppelin Luftschiffen an Oesterreich u . dergl.
Wie man dazu aus Friedrichshafen  erfährt , ist
die Sache aus der Luft gegriffen,  ebenso wie
die in den letzten Tagen aufgetretene Meldung von
dem Verkauf des „Delag " -Luftschiffes „Sachsen " an
Oesterreich.

Altenstadt - Geislingen,  15 . Juni . Der
Gemeinderat  spendet hier jedem Einwohner zu
seinem neunzigsten Geburtstag eine kleine Gabe.
Gegenwärtig leben hier fünf Personen , denen diese
Auszeichnung bereits zu Teil geworden ist, ein Zeichen
gesunder Wohnverhältnisse . Wer der Auszeichnung
teilhaftig werden will , darf sich freilich das Warten
nicht verdrießen lassen.

Kus SlaSI » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  16 . Juni 1913.
In allen deutschen Gauen und überall , wo

Deutsche wohnen , gedenkt man in diesen Lagen des
25jähcigen Regierungs - Jubiläums unseres
Kaisers Wilhelm  II . Wie wohl kaum ein
anderes Volk , können wir unserem Kaiser , der
Deutschland in den 25 Jahren durch Werke des
Friedens gehoben und uns diejenige Stellung in der
Welt verschafft hat , die uns zukommt , das Vertrauen
entgegenbringen , daß er auch künftighin unser Deutsches
Reich auf seiner erfolgreichen Bahn lenken und es
trotz mancherlei Fährnissen in der Welt voranbringen
wird . Mit Stolz kann jeder Deutsche zu seinem
Kaiser aufblicken und dankbaren Herzens mit ihm
das 25jährige Regierungsjubiläum begehen . Am
gestrigen Sonntag wurde wie in allen Kirchen des
Landes so auch hier durch Fkstgotlesdienst des
Kaisers gedacht . Der Grundlon der Predigt war,
vor allem Gott dem Höchsten und Allmächtigen die
Ehre zu geben und ihm zu danken , daß er unserm
Kaiser Wilhelm II . ein friedliebendes Herz gegeben
und uns durch die langen Jahre das köstliche Gut
des Friedens erhalten hat . — Auch heute herrscht
Festesstimmung in unserer Stadt . Schon in aller
Frühe hatten die Staats - und Korporations -Gebäude
und viele Privalhäuser geflaggt . Lustig flatterten
die Fahnen in deutschen und württemb . Farben in
das sonnenbeftrahlte Wetter hinaus . Es war rich¬
tiges Kaiserwetter . Wenn auch hier keine allgemeine
Begehung der bedeutsamen Feier durch Bankett und
Festessen vorgesehen war , so war es doch eine
Schulfeier,  an der wir uns erfreuen durften . Hr.
Oberreallrhrer Volz hatte dazu freundliche Einlad¬
ung ergehen lassen . Nachdem schon um 9 Uhr vor¬
mittags die Votksschulkiaffen ihre Feier hatten , fand
sich um ffs ll Uhr eine ansehnliche Zahl von Damen
und Herren zu der Feier der Realschule im Zeichen¬
saal des Schulhauses ein . Der große , schöne, von
dem sonnigen Wetter vollends prächtig erhellte Raum
prangte in hübscher, sinniger Ausschmückung . An
der Stirnwand über dem mit Tannengrün ausge¬
schlagenen Katheder sahen wir das Bild des Kaisers
in Kürassieruniform ; zur rechten das Bild weiland
Kaisers Friedrich III . und zur linken das Bild des
ersten Reichskanzlers Fürsten Bismarck . Darüber be¬
fand sich breitgestreckt die herrliche Aufschrift : „Ans
Vaterland , ans teure schließ dich an , das halte fest
mit deinem ganzen Herzen I" Gegenüber an der
Wand das große Bild des Niederwalddenkmals mit
der gewaltigen Germania , rechts und links die Bilder
des ersten deutschen Kaisers Wilhelm I . und wieder
des eisernen Kanzlers , des unvergleichlichen Bismarck.
An den Längswänden konnte man sich freuen meh¬
rerer Bilder unserer deutichen Flotte , ferner in
großem Rahmen der „Kaiserproklamation " , eines
„Schlachtenbildes " und des bekannten Bildes , auf
dem unser Kaiser mit seinen 6 Söhnen sich auf dem
Wege vom Berliner Residenzschlosse zum Zeughaus
befindet . Zur patriotischen Stimmung trugen noch
weitere Bilder bei. darunter die Darstellung von
Wilhelm Hauffs „Reiters Morgengesang " , das
stimmungsvolle Bild des volkstümlichen „Morgen¬
rot " . Die Feier wurde eingeleitet durch den Gesang
der Schüler und Schülerinnen der Realanstalt , mit
dem Choral „Lobe den Herrn " und mit dem deutschen
Weihelied : „Stimmt an mit Hellem, hohem Klang ",
sowie mit zwei sinnigen Deklamationen . Hr . Ober¬
reallehrer Volz  hielt hierauf einen von vaterländischer
Gesinnung durchdrungenen , nach Form und Inhalt
gleich fesselnden Vortrag . In einstündiger prächtiger
Rede , in welche er an den entsprechenden Stellen
in sinnreicher Weise Gedichtoorträge durch mehrere
Schüler und Schülerinnen einfügen ließ , schilderte
der verehrte Redner , von dem 3 - Kaiserjahr 1888
ausgehend , und der in diesem Jahr verstorbenen
Kaiser treu und warm gedenkend , die Persönlichkeit
unseres Kaisers Wilhelm II . in seinem Schaffen und
Wirken , dabei alle geschichtlichen Momente und politi¬
schen Ereignisse nach der Zeitfolge in umfassender Weise
berührend . Zwei eigentümliche Gmndzüge sind es,
die das Wesen des Kaisers charakteristisch kennzeichnen:
Ein unbeugsamer Herrscherwille  und ein ebenso
entschlossener Wille zumFrieden.  So hat sich
der Kaiser gegen alle gezeigt : gegen Völker und
Parteien , Große und Kleine . Wir feiern den Kaiser
als Mehrer des Machtzuwachses unseres
Reiches  nach innen , seine Erstarkung und Be¬
festigung,  die Hand in Hand geht mit dem ge¬
steigerten Ansehen nach außen.  Usberall auf
den verschiedensten Gebieten ist er schaffend und
unterstützend , anregend und anspornend mitten hinein-
gelreten in das öffentliche Leben . Und so schloß
der Redner , scharen wir uns heute . Jung und Alt,



freudig um unseren Kaiser. Heute, am Tag der
25jährigen Wiederkehr seines Regierungsantritts, ist
unser Herz von Dank erfüllt gegenüber dem Lenker
unserer Geschicke da droben und wir geloben aufs
neue, allezeit fest und getreu in unserer Gesinnung
zu unserem Kaiser zu halten, der sein uns vor
25 Jahren gegebenes Wort in unermüdlichem Dienst
treu gehalten hat. — Es folgten zum schönen Schluß
noch zwei Schülervorträge „Deutsches Lied" und
„Gebet" alsdann wieder die erfrischenden Schüler¬
gesänge unter Hrn. Reallehrer Widmaier: „Heil
-unserm Kaiser Heil" und „Kennt Ihr das Land
der Eichenwälder". — So hatten auch wir hier
unsere Kaiserfeier, die uns dank ihres überaus ge¬
lungenen, Herz- und gemüterhsbenden Verlaufs in
dauernder Erinnerung bleiben wird. — Auch die
Gewerbeschule Neuenbürg beging am Montag
um 5' /r Uhr unter Teilnahme der Lehrer und
Schüler die Feier des Regierungsjubiläumsunseres
Kaisers. Mehrere Gewerbeschüler trugen passende
Gedichte vor und der Vorstand der Gewerbeschule,
Oberreallehrer Volz , hielt die Festrede.

/ ^ Herrenalb , 17. Juni . Das gestrige kaiser¬
liche Gedenkfest , für welches zahlreiche öffentliche
Und private Gebäude Flaggenschmuck zeigten, wurde
vormittags durch Schulfeiern eingeleitet. Die Kur¬
kapelle gab in den prächtig geschmückten Anlagen
beim Konversationshaus ein Festkonzert, das sich
eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte.
Kapellmeister Gans Hecke! bot ein Programm, das
in glücklicher Weise den festlichen Gesinnungen ent¬
sprach, welche die vielen Zuhörer beseelte. Beson¬
ders dankbar wurden die Abschlußnummern der
beiden Teile des Konzerts ausgenommen: „Wir
-treten zum Beten" und „Deutschland über alles".

Kinderchöre mit Begleitung des Orchesters, wobei
die Herrenalber Schuljugend zur sichtlichen Freude
der Kurgäste tapfer mit der Musik wetteiferte. In
der Pause ließ Hauptlehrer Schanz noch 2 Lieder
ohne Begleitung singen: „Am Neckar" von Friedrich
Silcher und „Ich ging im Walde" von Heinr. Lang.
Abends schloß sich im illuminierten Kurgarten noch
ein weiteres Festkonzert an. Vor dem Musikpodium
war die Büste des Kaisers, von Pflanzengrün und
Fahnenschmuck umgeben, aufgestellt.

Wildbad , 16. Juni . Die gestrige Kaiser-
Jubiläumsfeier im Gasthaus zur „Linde" war
gut besucht. Stadtschultheiß Bätzner gedachte in
eindrucksvollen Worten des vor 25 Jahren dahin¬
gegangenen edlen Dulders, Kaiser Friedrich, der sich
in den Herzen des deutschen Volkes ein unvergäng¬
liches Denkmal gesetzt hat. Stadtpfarrer Rösler
betonte in seiner zündenden Festrede die großzügige
echt deutsche Art unseres kaiserlichen Herrn und gab
dem Wunsche Ausdruck, daß die segens- und friedens¬
reiche RegierungstätigkeitKaiser Wilhelm II . noch
eine schöne Reihe von Jahren dauern möge. Stadt-
pfarrer Fischer gedachte des deutschen Vaterlandes,
dem er auch ein Hoch widmete. Auch unser Landes¬
herr König Wilhelm II . wurde mit warmen Worten
durch Stadtschultheiß Bätzner gefeiert. Zur Be¬
lebung des Festes trugen ansprechende Chöre des
vollzählig erschienenen Liederkranzes, auch die Quar¬
tette des Turnvereins, sowie die gesanglichen Dar¬
bietungen des Militäroereins „Königin Charlotte"
viel bei.

Wildbad , 17. Juni . Ihre Majestät die
Königin -Mutter Emma der Niederlande hat
heute vormittag 11 Uhr 4 Minuten unsere Badestadt
nach überaus huldvoller Verabschiedung wieder ver¬

lassen. Der K. Badkommissär Fchr. v. Gemmingen-
Guttenberg , der K. Badearzt Geh. Hofrat Dr.
Weizsäcker und Stadtschultheiß Bätzner erwarteten
Ihre Majestät am Bahnhofgebäude. Wie man hört,
hat sich Ihre Majestät über alles in Wildbad Ge¬
botene sehr anerkennend ausgesprochen.

Nagold, 16. Juni . Amtsgerichtssekretär Heyd
hier, der sich kürzlich um die Stadtvorstandsstelle
bewarb, wurde zum stellvertretenden Bezirksnotar in
Gomaringen ernannt. Sein Nachfolger ist Gerichts»
kassenbuchhalterStemmler (ein Bruder von Stadt-
pfarrer Stemmler hier).

Wie - och ML« de« Jiriede « zu schätzen hat , ermißt
man am besten, wenn der Krieg vor der Türe stand. Man
wird deshalb jetzt, wenn die ersten 25 Jahre der Regier-
ungszcit unseres Kaisers vollendet sind, mit besonderer
Berechtigung des Herrschers gedenken, der immer ein starker
Schirmherr des Friedens gewesen ist. Auch die „Meggen-
dorfer Blätter " , die beliebte humoristische Zeitschrift sür die
Familie, bringen in ihrer am 10. Juni erscheinenden Num¬
mer 1172 eine Anzahl Bilder und Textbeiträge, die das
Ereignis feiern. Das Titelbild ist von Professor Oskar
Zwintscher, Dresden . Peter Robinson läßt die Germania
des Niederwalddenkmals in schönen Versen auf die erfolg¬
reiche Regierungszeit zurückblicken. Auch sonst weisen zahl¬
reiche Beiträge darauf hin. Unsere Leser werden in der
Nummer sicherlich manches finden, dem sie herzlich zustimmen,
und wir können ihnen deshalb nur angelegentlichempfehlen,
sich die Nummer zu beschaffen. Sie kostet einzeln 30 Psg.
und ist bei allen Buchhändlern und auf den Bahnhöfen zu
haben. Das Quartalsabonnement auf die „Meggendorser
Blätter " kostet ohne Porto nur Mk. 3 .— und kann bei
allen Buchhandlungen, bei allen Postanstalten und eventuell
auch direkt beim Verlag in Eßlingen a. N. bestellt werden.
Probenummern versendet der Verlag in München, Perusa-
straße 5, gerne kostenfrei.

Htrzs Zweites Mstr. ""MM

MöwOns Untragbarer Krankheiten.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom

9. Februar 1910 (Reg.Blatt Seite 84) wurde neben den Krank¬
heiten, für welche schon reichsgesetzlich die Anzeigepflicht besteht,
nämlich für Aussatz(Lepra), asiatische Cholera. Flecksieber(Fleck¬
typhus), Gelbsieber, Pest (orientalische Beulenpest), Pocken
(Blattern) und Milzbrand, die Anzeigepflicht « och für
folgende Krankheiten eingeführt:

1) Diphtherie (Halsbräune, echter Croup), 2) Fleisch-,
Wurst-, Fisch-, Käse- und Konservenvergiftung, 3) Frieselfieber,
4) übertragbare Genickstarre, 5) Kindbettfieber (Wochenbett-,
Puerperalfieber), 6) Körnerkrankheit (Granulöse, Trachom),
7) Rotz, 8) Rückfallfieber(I 'ebris recurrens ), 9) übertragbare
Ruhr (Dysenterie), 10) Scharlach, 11) Tollwut (Lyssa), sowie
Bißverletzungen durch tolle oder der Tollwut verdächtige Tiere,
12) Trichinose, 13) Typhus (Unterleibstyphus, einschließlich des
Paratyphus, gastrischem Fieber, Nerven-Schleimsieberu. dergl.),
14) Wurmkraukheit(Anchylostomiasis).

Jeder Fall der Erkrankung oder des Todesa« einer der
vorbezeichneten Krankheiten, sowie der Wechsel der Wohnung
oder des Aufenthaltsorts durch einen Erkrankten ist unverzüglich
der zuständigen Ortspolizeibehörde anzuzeigeu. Der Wechsel
des Aufenthaltsorts ist auch bei der Ortspolizeibehörde des
neuen Aufenthaltsorts zur Anzeige zu bringen. Auch bloße
Verdachtsfälle sind anzuzeigen bei: Kindbettfieber, Rotz, Rück¬
fallfieber, Tollwut und Typhus.

Weiterhin ist anzuzeigen jeder Wohnungswechsel einer an
Vorgeschrittener oder offener Lungen- oder Kehlkopftuberkulose
erkrankten Person und jeder Todesfall an Lungen- oder Kehl-
kopftuberkulose. Dieselbe Anzeigepflicht besieht auch für diejenigen
Fälle, in welchem Kranke mit offener Lungen- oder Kehlkopf¬
tuberkulose ihre Umgebung infolge enger oder sonst unzureichender
Wohnungsverhältnisse gefährden.

Zur Anzeige sind verpflichtet:
a) bei Verdachts- oder Krankheitsfällen, sowie bei Wohnungs¬

wechsel:
1. der behandelnde Arzt,
2. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Er¬

krankten gewerbs- oder berufsmäßig beschäftigte Person,
3. der Haushaltungsvorstand,
4. derjenige, in dessen Wohnung oder Behausung der

Verdachts- oder Erkrankungsfall sich ereignet hat;
b) bei Todesfällen: Der Leichenschaucr.

Die Verpflichtung der unter Buchstabea Ziffer 2—4 ge¬
nannten Personen tritt dann ein. wenn ein in einer voraus-
gehenden Ziffer genannter Verpflichteter nicht vorhanden ist.
In Krankheitsfällen, bei denen ein Arzt oder sonst eine mit
Behandlung oder Pflege von Erkrankten berufsmäßig beschäftigte
Person nicht beigezogen wird, ist also der Hanshaltuugsvorstaud
zur Anzeige verpflichtet.

Bei Kranlheits- und Todesfällen in öffentlichen Anstalten
ist der Vorsteher der Anstalt oder die von der zuständigen Stelle
damit beauftragte Person ausschließlich zur Erstattung der An¬
zeige verpflichtet.

Die Ortspolizeibchördeu werden beauftragt, diese Vor¬
schriften wiederholt ortsüblich bekannt zu geben.

Neuenbürg, 13. Juni 1913.
K. Oberamt: Der K. Oberamtsarzt:

Amtmann Gaiser . vr . Härlin.

Neuenbürg.
Evang. Kirchengemeinde.

Bei der am 15. Juni ds. Js . stattgehabten Kirchen»
gemeinveratswahl haben von 541 Wahlberechtigten 107
abgestimmt. Die meisten Stimmen erhielten:

Hugo Bozenhardt, Apotheker, 102,
Adolf Bozeuhardt, Gerbermeisier, 98,
Karl Winter, Hafnermeister, 98,
Christian Olpp, Stadtpflegera. D., 92.

Somit sind die seitherigen Mitglieder für die nächsten
6 Jahre wiedergewählt.

Den 16. Juni 1913. Ev. Stadtpfarramt:
Uhll

Her re « alb.

Im Konkurs
über das Vermögen des vr . n»eä . Seer , prakt. Arzts und
fr. Besitzers des Sanatoriums Kurhaus Herrenalb, sind bei der
vorzunehmenden Abschlagsverteilung zu berücksichtigen

181437 ^ 11 unbevorrechtigte Konkurssorderungen,
sür welche eine Abschlagsdividendevon 6 °/» — 10886 ^ 22
zur Verfügung steht.

Die bevorrechtigten Gläubiger mit 917 ^ 55 sind
bezahlt.

Den 17. Juni 1913. Konknrsverwalter:
Rupf,  Bezirksnotar.

Zer Köch riesMalle alle kamen.
^ uLiläums- P ostkarlen

zum 25ZährigLn Regierungs -Jubiläum
Rätter Wilhelm n

mit eingedrucktem 'UostwertzeicHen.
Preis  20 Pfg . -
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weißer, schöner Teint . Alles dies

erzeugt
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«irkenfeld.

Vergebung von Sauarbeiten.
Neuenbürg.

r- KtMs-W - und Gartkubm-Nemn
Neuenbürg.

Zum Neubau eines Zweifamilienhauses in Birken-
selb, sowie zu einem Einfamilienhaus daselbst habe ich die

Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Maler -,
sowie die Tapezierarbeiten, ferner das Legen der
Linoleumböden , Treppen und Geländer!

im Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen in meinem Bureau in Birkenfeld

je nachmittags von 4—7 Uhr zur gef. Einsicht auf, woselbst
auch die Offerten in Prozenten des Kostenvoranschlags ausge¬
drückt, bis spätestens
Samstag  de » 21 . Juni 1S13 , nachmittags S Uhr,
abgegeben werden wollen.

Die Auswahl unter den Angebotsstellern bleibt der Bau¬
herrschaft Vorbehalten.

Birkeufrld, den 15. Juni 1913.
Die Bauleitung:

W. Hildeubrand , Architekt.
— B ir ken fe l d.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zum Neubau eines Doppelwohnhauses in

Birkenfeld habe ich die
Gipser -, Schreiner - , Glaser - u . Schlosser¬
arbeiten , sowie die Malerarbeiten

im Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen in meinem Bureau in Birkcnseld

je nachmittags Von 4—7 Uhr zur gef. Einsicht aust woselbst
auch die Offerten in Prozenten des Kostenvoranschlags ausoe-
drückt, spätestens bis
Samstag  den 21 . Juni 1S13 , nachmittags 2 Uhr,
abgegeben werden wollen.

Die Auswahl unter den Angebotsstellern bleibt Vorbehalten.
Birkeufeld, den 17. Juni 1913.

Di« Bauleitung:
W. Hildenbrand , Architekt.

1ergebW voll Bambeiteil.
Zu dem Neubau des Hrn. Schultheißen Klaiber in

Enzklösterle habe ich im Auftrag nachstehende Arbeiten
auf dem Submissiousweg öffentlich zu vergeben:
Maurer -, Zimmerer -, Flaschner - , Schreiner -,

Glaser - und Schlosserarbeiten.
Pläne, Kostenanschlägeund Bedingungen liegen auf. dem

Scknltheißeuamt in Enzklösterle bis 22 . Juni , nachmittags
4 Uhr , zur Einsichtnahme auf. Offerten mit der Aufschrift:
„Neubau Klaiber"  find bis

Dienstag den 24 . Juni , mittags 12 Uhr,
in Prozenten des Kostenanschlags ausgedrückt, bei dem unter¬
fertigten Architekten einzureichen.

Ernst Hutzenlaub , Architekt,
Wildbad , Villa Zeppelin.

in sehr ruhiger, freier Lage wird
auf 15. Dezember zu mieten
gesucht.

Offerten unter Nr. 52 an die
Exped. ds. Blattes.

mit Schubfach, unter zwei die
Wahl, setzt dem Verkauf aus

Reinhold Ebner,
Bernbach bei Herrenalb.
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Diejenigen Mitglieder, welche

RossLsa . s1sri . 8S » .
möchten, wollen dies unter Angabe der gewünschten
Farbe oder Sorte bis spätestens 1. Juli bei mir

anmelden. Die Lieferung erfolgt in den vom Ausschuß aus¬
gewählten 24 Sorten bis zu 6 Sorten mit je 3—5 Augen
umsonst, im Uebrigen gegen Auslagenersatz.

Den 16. Juni 1913.
Vorstand VLn « N«;1.

UM

»»»»»„«VS»»»«»»»»»»,, „ »»»»SS»,
Hvrrvirnll ». »
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IkIkpIlOll 47.

HoLiSiL VSräisrist:
in » Ail« ikviLl»vruL

bietet altes, gut eingcführtes Institut redegewandten Herren.
Bei befriedigenden Leistungen kann feste Anstellung erfolgen.
Kein Wein-, Zigarren- oder Loshandel. Offerten unter
6 4776 an Haasenstein «L Vogler , Ä .-G., Stutt¬
gart , erbeten.

e»

System „ Oekonom ".
Vorteile:

Automatisch leicht regulierbar — sofort betriebsfähig — rein¬
lich — geruchlos — ruß- und rauchfrei — geringe Wärme¬

ausstrahlung — im Betrieb sparsam.
Anwendungsgebiet:

Backöfen aller Systeme — Glüh-, Härte«, Flamm - « . Nietöfen
— Gießereiöfen — Steinmetz- «nd Wärmeöfen.

Schweizer - MLi -kL , G. m. b. H., Mannheim.
Generalvertreter für Pforzheim und Umgebung:

Peter Leibrecht,  Pforzheim
Ecke obere Jspriuger- u. Bayerustraße 83,

Spezialgeschäft für Backofenbau . — Telephon Nr . 745.

Wildbad.
Tüchtiger, zuverlässiger

Pferdeknecht
für sofort bei hohem Lohn gesucht.

Wilhelm Schill.

Neuenbürg.

Hi verkaufe»:
Polierter Kleiderschrauk

für 42 ^ !, neue eiserne Bett¬
stelle mit Matratze.

Gräfenhäuser Steige 152II.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztalers (Inhaber G. Conradi  in Neuenbürg.)
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